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ZBIGNIEW PIECZYNSKI 

Museo di Poznan - Polonia 

Zur Problematik der archäologischen Kulturen im nord

westlichen Polen während der älteren Bronzezeit 

ln di.esem Vortrag möchte ich ,in aller Kürze 
die kulturel!.en Veränderungen vorstell.en, welche 
auf dem südwestlichen Gebiet Pol,ens - in 
Grasspolen und Pome11ellen - Platz hatten in 
der Zeit des grundsächlichen Umschwunges in 
der kultu11ellen Entwi�cklung di·eser Gebiete in 
Form des Hinschwindens der für das NeoHthikum 
charakteristischen Merkmale und des Ersche,i
nens der neuen, für die BronZiezeit spezifischen. 
Dies·e Veränderung-en wurden von Umwandlungen 
im Bereich der Wir,tschaft und Gemeinschafts
struktur begl.ei.tet, aber vor .aHem von kulture·l
len Umwandlung,en, die zur Ausbildung gänzlich 
neuer Kulturen führten. 

ln di.es.er bahnb11echenden Epoche kann man 
die Bronzezeit in polni·schem Gebiet ln zwei gros
se Zeitabschnitte teil.en: der erste ent.fällt auf 
di·e Zeit vom Anfang der Bronzez·eit d.h. von 1700 

bis 1200 v:Chr. und umfasst die L und U. Pe
riode der Bronzezeit, der zw,eite umfasst di.e 
verbl.eibenden drei P·erioden nach de·r Chronolo
gi•e von 0. Montelius. 

me von J. Kostrzewski 1) durchgeführte Ana
lyse der archäologischen Funde dieses Zeitab
schniue.s .erlaubte di.e F,eststellung, dass di,e 
westlichen Gebiete Polens - zu denen wir di,e 
Gebiete von Schl.esie:n, Gro.sspol,en und Pomerel
len miteinr.echnen - in di·eser Zeit die grösste 
Aktivität auf dem Gebiet der wir>tschaftUchen, 
gemei·nschaftlichen und kultur.ellen Entwicklung 
aufwiesen. Ein zweites kultur>ell aktiv,e.s Gebiet 
war.en di·e auf dem Loess der Unterkarpaten und 
im Süden von LubHn He:genden 'Gebiete . .Oies·e 
Unterteilung muss man zwei starken Kulturein· 
flüssen zuschreiben, di·e auf unser Land vom Sü
den übe·r die Donauländer einwirkten und vom 

Norden aus Skandinavien kamen. Diese Einflüsse 
waren ein r,eil der auf weiten Gebieten Europas 
südlich der Karpaten stattfindenden Proz,esse, 
was mit der Mi·gration e'ines T�eiles der Bevöl
kerung von Anatholien nach dem Südbalkan zu
samme,nhing und das wiede·rrum die Verschie
bung der älter,en Si.edlungen auf dem Balkan 
w.eiter nach !Norden zur Folge hatte . . Jm Süden 
Pol·ens hatten, nach J. Machnik 2), di·ese Umwäl
zungen schon ungefähr um das Jahr 1800 v . .Chr. 
stattg·efunden. 

ln der kulturellen Entwicklung Nordwest-Po
lens spi.el<f,e eine grosse Roll,e di·e Bevölkerung 
der Endphase der Schnurkeramikkultur der oder
gross.polnisch�masovische:n Grupp.e, welche ent
scheidenden Einfluss auf die Bildung der kultu
rellen Einwirkung,en zwischen der Glockenbecher
kultur auf di·e .einheimische Bevölkerung dieser 
Länder im Anfang der ältenen Bronzezeitperiode 
haue. Das Endr.esultat di.eser Prozesse war di,e 
Entstehung grösser.er Ku:lturgru:ppen, welche he
sonders deutlich in der A:un}etitz.er-IKultour und in 
der mit ihr verwantlten lwno-Kultur sowi·e ·in der 
Grobia-Smiardowo�Kul,tur hervortreten. ·Di>e Ent
stehung di·eser l•etzt.en zwei Kulturen 'i·st in An· 
betracht des nur �spärlichen Ouelloenmaterials 
ni·cht klar. J,edenfalls sind S·ie keine dir.ekte fort· 
setzung der best.eh:enden Kultur aus der vorher
gehenden Zeit. Auf ihre Gestaltung und Abson
derung hatte aber .entscheidenden Einfluss di,e 
Aun}etitzer�Kultur, welohe, mit .ihr.e,r mate1ri,ellen 

1) Kostrzewski J., Chmielewski W., Jazd�ewski K., Pra
dzieje Polski, Wroclaw-Warszawa-Krak6w 1965. 

2) Machnik J., Stosunki kulturowe na' przelomie neolitu -� 
epoki brazu w Malopolsce, « Materialy do prahistom 
ziem polskich "• cz. 111, z. Warszawa 1967. 
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Kultur auf di,e Bevölkerung des besprochenen 
Territoriums einwirkend, in jüng.er.en p,erioden 
den Anfang vielen Kulturgruppen der Bevö�lke
rung der Lausitzer Kultur gab. 

Mit der Kulturbesprechung anfangend, so ist 
in der ·einschlägig,en Literatur di·e Aun}etitzer 
Kultur .am besten bekannt, der.en Entstehung 
schon in vielen Abhandlung.en besprochen wurde. 
Die jünger'e V . .Phas,e di.es·er Kultur, als sie im 
Süden Europas den Höhepunkt ihrer Entwicklung 
err·eicht.e und sich in einer Reihe von für si�e 
typischen Keramikformen charakt.eris•ierte und 
besonders in den Bronz.egeg,enständen, v.er
schi.ebt sich vom Süden nach Norden auf die 
Gebiete von Schl�esien und Südgrosspolen, mit 
gleichze1itig,en Einflüssen auf ganz PomereHen. 
Neuer�e von W. Sarnowska 3) geführte Forschun
g�en suggerier.en, dass die Aun}eNtzer-Kultur mit 
ihr.em Einfluss weitaus grösseres Gebiet um
fasste und zwar das Gebiet zwischen der unte
ren Oder und Weichs.eil. Auf di,esem Gebi.et bil
det,en sich die Grobia-Smiardowo- und lwno�Kul
turen. Typologisch r.e,präs,ent·iert di�e entscheiden
de .Mehrzahl der Grefässe be·ider Kultur.en der 
Aun}etitz·er�Kultur nahestehende Formen; di'e 
restliehen Keramikformen ze·ig.en �lokal·e Ei9en
tüml ichkejten. 

Grosse Bedeutung für di�e kulturelle Entwick
lung Nord-Grasspolens und Oder-Pomeliell,ens 
hatte di,e lwno-Kultur. Sie bildete �eine lokale 
Gruppe der Frühau.nj·etitzer-Ku.ltur, in der deut
lich di.e E1inflüs�se der früheren Kulturgruppe, 
nämlich der grosspoln·ischmasovischen Schnur
keramikkultur und der Glockenbecherkultur, zu 
erkennen S'ind. Davon zeugen die oft vorkom
menden vi·el.en Typ:en von Gefässen der erwähn
ten Kultur,en in der lwno-Keramik, weshalb man 
annehmen kann, dass die ·lwno�Kultur eine starke 
besonder�e l;okal'e Gruppe der Aunjetitzer-Kultur 
bildete. ln der Keramik führ,ende Formen dieser 
Kul·tur sind dü:nnvv'andig'e Gefässe, tulpenförmig·e 
Hech:er, v.erz.i·ert mit wag,erechten Reihen von pa
rallel verlaufenden Linien oder mit umlaufenden 
Leisten, welche an ,einer Stell.e durch s�enknechte 
Hippchen oder Knöpf·e unterbrochen ·sind. Weiter
hin benutzten si.e auch glock,enartig·e ·Gefässe 
und Schüss�eln auf vier Füsschen. Bisher fehlt 
aber eine monographische Überarbeitung dieser 
Kultur, sowi�e auch ihr,er t.eritort"lial:en Ausbrei
tung. 

ln der nördlichen Einflussgruppe der Aunje
titzer-Kultur, welche die Gebiete von Nordwest
Grosspolen und Pomerellen umfasste, unter·schei
den wir noch 'eine dritte, di·e Grobia�Smiardowo
Kultur. Nach K. Jl3zdzewski 4) ist eine genaue 
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Abgrenzung der Gebi·ete der Grobia-Smriardowo
Kul·tur und der lwno-Kultur s�ehr schwierig, da die 
archäologischen Fundstücke beider Kulturen sich 
sehr ähnlich sind. l.Jetztens will man beide Kul
turen im Zusammenhang hehandeln. Es ist dies 
deutlich in den Keramikformen zu 'erk.ennen, 
welche durch tulpenförmige Becher mit grosser 
Öffnung, m it senhechten Leisten oder mit dop
pelten Knöpfen sowi�e mit wagerecht umlaufen
den Rillen vertreten sind. Diese K·eramik unt·er
scheidet sich nur wenig von den Formen der 
benachbarten lwno-Kultur. Trotz viel·er lokaler Ab
weichungen hat si�e im aUgemeinen doch ähnl�i
chen Charakter, wie die Keramikformen der Pro
to-Aunjetitzer-Kultur auf den Gebi.eten von Süd
Grosspolen und Schlesien. 

Mit dem Schwinden der Aun}etitzer-Kultur he
gannen in der II. Bronzezeitperiode auf dem be
sprochenen Gebiete neue wirtschaftlich-soziale 
Prozesse, welche zu einer g.ewiss:en Stabi<lisie
rung beitrugen, charakteristisch durch kulturelle 
Festigung und .als Resultat ergab ,sich 1in West
polen die Aussonderung der sogenannt,en Vor
lausitzer•Kultur 6) und im Ostteil des Landes der 
Trzciniec-Kultur 7). Am Rande möchte i-ch noch 
bemerken, dass nach J. Machnik 8) die Anfänge 
der Entstehung der Trzcini:ec-Kultur in die Z.eit 
der klassischen und Schwundphas·e der· Aunje
titz.er-Kultur in Polen reichen, datiert auf unge
fähr 1600 Jahre v.Chr. 

Die Vorlausüzer-Kultur auf dem Gebi,et von 
Grasspolen u nd Pomerellen ist verbunden mit 
dem örtHchen älteren Kulturboden der Aunjetit
zer-Kultur mit ·einer .ßeigahe von Elementen der 
Grobia-Smiardowo•Kultur und der lwno-Kultur. Es 
findet seinen Ausdruck in ausgebreiteter ein
heimischer Bronzemetallurgie sowie auch ·in der 
Gesamtheit von Gussrunden aus der Si.edlung 
dieser Periode in Bruszczewo 9). Dies z,eigt auch 
die Keramik, bei der lokale Merkmal·e an di�e Ge
fässformen aus ·der früheren Periode anknüpfen. 
K. Siuchninski 10) hat in dem am Meer liegenden 

3) Sarnowska W., Zasieg kultury unietyckiej na terenie 
Polski, "Silesia Antiqua "• t. 9: 1967. 

4) Kostrzewski J., Chmielewski W., Jazdzewski K., op. cit. 

5) Sarnowska W., Kultura unietycka w Polsce, Wroclaw
Warszawa-Krak6w 1969. 

6) Kostrzewski J., Chmielewski W., Jazdzewski K." op. cit. 

7) Gardawski A., Plemiona kultury trzcinieckiej w Polsce, 
" Materialy Starozytne "• t. 5: 1959. 

8) Machnik J., op. cit. 

9) Pieczynski Z., Sprawozdanie z prac wykopaliskowych na 
osadzie z II okresu epoki brazu w Bruszczewie, pow. 
Koscian, stan. 5, " Fantes Archaeologici Posnanienses "• 

t. 20: 1970. 

10) Siuchninski K., Uwagi o stosunkach kulturowych w 1-111 
okresie epoki brazu na Pomorzu Zachodnim, " Munera 
Archaeologica losepho Kostrzewski », Poznan 1963. 



nördlichen Teil Pomerellens beobachtet, dass in 
diesem Gebiet das archäologische Material Ten
denz zu einer ·lokalen Entwicklung zeigt, wekhe 
eine gewisse Absonderung in der Gestaltung der 
Vorlausitzer .. Kultur bildet. 

Die führenden Typen in der Keramik der be
sprochenen Kultur sind di.e bauchigen und ge
schweiften Gefässe mit zylindrischem Hals, 
manchmal mit vier Knöpfen, schlanke Krüge und 
Becher. Die Verzierungen sind reher bescheiden, 
manchmal trifft man auf Abdrücke von Sackge
weben, das sogenannt·e Textilornament. 

Augenblicklich sind die Forschung·en über die 
Vorlausitzer-Kul·tur noch nicht beendet, die For
scher haben noch grosse Zweifel, ob man die 
Vorlausi,tzer-Kultur als .eine elinheitliche Kultur 
ansehen kann. Nach A. Gardawski 11) gehört sie 
zu dem gross.en Hereich der Hügelgrab-Kultur, 
welche gro�.s·e TeiJre West- und MirtteJ,europas 
umfasste. Im archäologischen Material aus den 
Gebi·eten von Schlesi·en, Grasspolen und Pome
rellren t·retten a:ber deutliche Unterschi.ede vor. 
Vorläufig kann man noch nicht v·er.suchen ·eine 
allg·emeine Formuli·erung der Probleme dieser 
Kultur zu finden. Si·e wird ·in der einschlägig•en 
Literatur vorläufig noch als e.in GanZ�es für di·e 
Gebiete von Schlesien, ·Grosspolen und Pome
reJ.Ien behandelt. 

Auf di-e kulturellen V•erhältnisse in der IL 

Bronzezeitperiode in WestpoJ.en wirf,t sicherlich 
neues Licht die von mir untersuchte Siredlung 
aus dieser Zeit in Hrurszczewo 12). Si•e Hegt auf 
eine kleinen Anhöhe einer Halbinsel und war mit 
einem Erdwall ungehen. Dies•er Wal-l bHdete in 
der älter·en Siedlungsphase einen Kraal. Die 74 

entdeckten Gruben gehörten zu Wohn- und Wirt
schaftsg-ebäuden. Der Raum zwischen dem be
bauten Si·edlungsteil und dem 6rdwaU war leer. 
Innerhalb der Si·edlung entdeckte man fünf offene 
Herdstellen aus FeldStteinen, kreisrund mit einem 
Durchmesser von einem Meter. ln reinem Fa.JI 
konnte man feststell-en, dass .die Wohn- und 
Wirtschaftsgruben rundherum um -e1ine He:rd
stell.e li-egen; diese Herdstelle bildete den zen
tralen Punkt des umbauten Hofes. Bei ·ein•er die
ser Herdstellen entdeckte man eine Giess·er
werkstatt mit ·ihrer AusSttattung und Metallge
genständen. 

Die Analyse des keramischen Materials er
gab, dass chronologrisch das Material gJ.eichför
mig ist, was uns zu fol·gender Feststel.Jung ver
anlasste: auf der Unterlage der Aunjoetitz·er-Kul
tur verzahnten sich hier Einflüsse der Grobia
Smiardowo�Kultur, der lwno�Kultur und der Trzci
niec-Kultur, vertreten durch verschiedene Gefäs:s-

formen, welche sich typologisch an di·e e-rwähn
'l'en Kulturgruppen anl·ehnen. Es besteht kein 
Zweifel, darss die Gefässe an Ort und Stelle und 
wahrscheinlich von reiner und ders-elben Hand 
angefertigt waren. Auf Grund dessen nehmen 
wir an, dass der Verschmelzungsprozess der Be
völkerung di·eser Kulturgruppen zu reiner gewis
sen Stabilisierung führte und sich daraus eine 
neue - von der Vorlausitz-er-Kultur abgeson
derte - Kulturgruppe bildete, die sog•enannte 
Bruszcz-ewo-G ruppe. 

Ich möchte noch ·erwähnen, dass für di·ese 
Siedlung das Physikalische <Labor der Universität 
in Gronigen 13) an Hand der übersandten s·echs 
Holzproben dire Chronol·ogie des Erdwa.Jrl•s auf die 
Z·eit ungefähr 1490 v.Chr. und der Si·edlung auf 
die Jahre 1363 bis 1330 festl·egte. 

RIASSUNTO 

Sul problema delle civilta preistoriehe nella 
Polonia nordoccidentale durante l'antica eta 

del Bronzo. 

La presente nota cerca di delineare per il periodo di 
transizione da I Neo I itico alla prima meta del Bronzo (tra II 
1700 e il 1200 a.C., secondo Montelius) gli aspetti e i mu
tamenti cuitural i nella Polonia nordoccidentale - zona ehe 
comprende Ia Grande Polonia, Ia Pomerania e Ja Kujavia. 

Benehe tra i diversi studiosi (J. Kostrzewski, A. Gar
dawsky, J. Machnik) esista una di vergenza relative alla 
cronologia e alle manifestazioni cultural i di questa zona, 
si e concordi nel supporre ehe Ia fase finale della cera
mica a cordicella - del gruppo ehe riscontriamo in Gran
polonia-Masovia - abbia avuto, altre ehe Ia civilta dei vasi 
campaniformi e quella del tipo Proto-Unetice, un influsso 
decisivo sulle culture dell 'antica eta del Bronzo di questo 
ambiente. 

Una seconda tappa nell 'evoluzione culturale di questo 
periodo e segnata dalla presenza di influssi della tipica 
cultura di Unetice, i quali si riscontrano pure nella regio
ne del Pommerellen e nella Kujavia, ove danno origine 
alla cultura Grobia-Smiardowa rispett. alla cultura lwno. 
La formazione delle due culture cade nel JIJo e JVo pe
riodo della cultura di Unetice, secondo Ia cronologia classi
ca di questa cultura definite in  Slovacchia e in  Moravia. 
Nella nostra regione, gli elementi di Unetice si protraggo
no fino a circa il 1450 a.C. Con lo scomparire delle civilta 
di Unetice notiamo un consolidamento dell'aspetto cultu
rale nel Jlo periodo dell 'eta del Bronzo, come risultato di 
questo fenomeno e da considerare Ia cosiddetta cultura 
Pre-Lusaziana e, ad oriente della regione, Ia cultura di 
Trzciniec. L'area nord.toccidentale della Polonia ·risente du
rante Ia prima e Ia seconda fase del Bronzo di forti in
flussi cultural i da parte dell 'Europa sudorientale. Aleuni 
studiosi ricollegano questo fenomeno con Je migrazioni 
nell 'ambiente egeo-anatolico. 

Nuovi elementi di datazione ci offre Ia scoperta di 
un insediamento del secondo periodo del Bronzo a Bruszc
zewo, zona <Ii scavo n. 5, per il  quale Je anallsi del C-14 
hanno dato un'eta di 1363-1330 a.C. La stazione era difesa 
da un vallo di terra ehe serviva .pure come " Kraal • per 
il  bestiame. La struttura complessiva comportava 74 fondi 
di capanna rispett. di fabbricati rural I. Ne II 'Interna del vil
laggio si scoprirono 5 focolari circolari del dlametro di 
un metro, formati da un ciottolato. lri un caso si pote 
accertare ehe I fondi di capanna formavano un cerchio 
intorno al focolare centrale. L'area tra vallo e fabbricati 

11) Gardawski A., op. cit. 

12) Pi eczynski Z., op. cit. 

13) Bakker J. A., Vogel J. C., Wislanski T., TRB and other 
C 14 Dates from Poland, • Helinium •, t. 9: 1969. 
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era libera. Dall 'analisi del materiale rlnvenuto risulta ehe 
Ia stazione appartiene ad un unico orizzonte cronologico. 
Cio ci induce alla seguente supposizione: i tlpi dl ceramica 
riscontrati in questa stazione furono generalmente attri
buiti ad influssi delle culture Grobia-Smiardowo, lwno e 
Trzciniec. La presenza contemporanea di tali elementi rende 
verosimlle ehe Je ceramiehe furono lavarate sul posto, e 
talvolta dalla stessa mano. Da cio risulta ehe il processo 
d'integrazione di questi gruppi ha portato ad un certo 
consolidamento culturale e ha dato origine ad un nuovo 
gruppo culturale. Cio e dimostrato dai reperti del gruppo 
Bruszczewo ehe non rientrano nell 'ambito della cultura 
Pre-Lusaziana, ma ehe sta alla base della cultura lusaziana 
ehe durera poi per divers! secolL 

ZUSAMMENFASSUNG 

Zur Problematik der archäologischen Kulturen 
im nordwestlichen Polen während der älteren 

Bronzezeit. 

ln meinem Referat bespreche ich die kulturellen Ver
änderungen im nordwestlichen Teil Polens, welcher Grass
polen, Pommereilen und Kujawien umfasst. Es ist die Über
gangszeit des Neolithikums zur neuen Zeltepocke - der 
Bronzezeit, datiert nach 0. Montelius auf die Jahre von 
1700 bis 1200 v.Ch. 

Zwischen einigen Forschern (J. �hstrzewski, A. Gar
dawski, J. Machnik) bestehen aber Unstimmigkeiten betr. 
der Chronologie und der Ausichten über die kulturelle Si
tuation in diesem Teil Polens. Sie sind aber einig darin, 
dass die Endphase der Schnurkeramikkultur der grosspol
nisch-masovischen Gruppe einen entscheidenden Einfluss auf 
die Gestaltung der Kultureinflusse zwischen der Glocken
becherkultur und der Kulturen aus dem Bereich der Proto
Aunietizer Kulturen auf die Bevölkerung dieser Gebiete in 
den Anfängen der älteren Bronzeperiode ausuchte. 

Eine weitere Etappe in der kulturellen Entwicklung 
dieser Periode ist das Erscheinen in dem Südwestteil Grass
polen von Einflüssen der klassischen Phase der Aunietitzer 
Kultur, welche auf das Gebiet von Pommerellen übergreifen, 
wo sich aus ihr die Grobia-Smiardowo Kultur bildet und fn 
Kujawien die lwno Kultur. Die Gestaltung beider Kulturen 
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entfällt auf die II I. und IV. Entwicklungsphase der Aunie
titzer Kultur, berechnet nach der klassischen Chronologie 
dieser Kultur auf dem Gebiet von Tschechen und Moravien. 
Bei uns dauern die Einflüsse dieser Kultur noch eine Phase � 
länger, ungefähr bis zum Jahre 1450 v.Ch. 

Mit dem Eingehen der Aunietitzer Kultur, charakteristisch 
wird die Zweite Bronzeperiode eine Festigung derer Kultur, 
das Resultat bildet die Aussonderung der sogenannten Vor
lausitzer-Kultur L•nd schon etwa früher im Osten des Landes 
der Trzciniec-Kultur. Beide dieser Kulturgruppen hatten unge
heurem Einfluss auf die Bildung in der Driete Bronzeperiode 
der Lausitzer Kultur. Die nordwestlichen Teile Polens unter
lagen in der Erste und Zweite Bronzeperiode starken Ein
flüssen, grundächlich aus dem Süden Euro.pas . • Verschie
dene Forscher verbinden dies mit Migrationsereignissen im 
anatolisch-egeischen Bereich. 

Auf dem besprochenen Gebiet ist die Entdeckung der 
Siedlung aus der Zweite Bronzeperiode in Bruszczewo, Fund
stelle 5, mit Hilfe von radioaktiver Kohle auf die Jahre 
1363-1360 v.Ch. datiert-ein neues datierendes Element. Die 
Siedlung war mit einem Erdwall umgeben, der die Rolle 
eines Kraals spielte. Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
woren durch 74 Gruben vertreten. Innerhalb der Siedlung 
entdeckte man fünf offene Kreisrunde Herstellen mit einem 
Durchmesser von einem Meter aus Feldsteinen. ln einem 
Fall konnte man Feststellen, dass die Wohn und Wirt
schaftsgruben im Kreis um die Herdstelle liegen. Diese 
Herdstelle bildete also das Zentrum eines von den Ge
bäudenumgebenen Platzes. Der Raum zwischen Wall und 
Siedlung war nicht bebaut. Die Analyse des gefundenen 
Materials ergab, dass es chronologisch gleichzeitig ist, was 
uns zu folgender Annahme veranlasste: in dieser Siedlung 
auf der Basis der Aunietitzer Kultur haben wir es mit 
Gefässformen zu tun, welche bisher den Einflussen der 
Grobia-Smiardowo, der lwno und Trzciniec Kultur zuge
schrieben wurden. Das gleichzeitige Auftreten an einem 
Orte von Einflüssen der oben genannten Kulturen läst uns 
annehmen, dass die in dieser Siedlung angetroffenen ver
schiedenen Keramikformen, wirklich an Ort und Stelle ange
fertig wurden, sogar manchmal von derselben Hand. Aus 
obigem geht glaubhaft her vor, dass der Integrationsprozess 
der Menschen dieser Kulturgruppen zu einer gewissen Stabi
lisation geführt hat und eine neue Kulturgruppe bildete. 
Dies beweisen voll und ganz die Funde in • Bruszczewo 
Gruppe • bilden, die unabhängig ist von der Vorlausitzer 
Kultur und die aus sich die Lausitzer Kultur Hervorbrachte, 
welche viele Jahrhunderte lang existierte. 




